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Antıclericalısm In ate edieva and arly ern Europe, hg Peter
Dykema el erman, T1 Verlag Leiıden New ork öln
993 (Studıies In CAOIleVa and Reformatıon Thought, D XI 704 S
Ln

WEe1 internationale Konferenzen In Amerıka eizten 1990 wichtige Zzen-
In der Reformatıionsforschung. Was L1UT wen1ge „J1Ve  <6 rleben konnten,

ist 11UMN en Interessierten zugänglıch Erschlienen ist unterdessen nıcht [1UTI

der Beric  an: über dıie Tagung In Washıngton (sS Rezension in dieser
Nummer), sondern auch eıne sorgfältig edierte ufsatzsammlung über dıe
Konferenz In J1ucson/Arızona. Hıer hatten sıch Kırchenhistoriker, Theolo-
SCHH, Hıstoriker und (Germanısten CIM w1issenschaftliıches Stelldichein BORUs
ben, Forschungsergebnisse und edanken ZU ema ‚Antıklerıka-
I1smus‘“ auszutauschen. Daß 6S sıch eın außerst ergjiebiges ema
handelt, ze1ıgt nıcht [1UT der Umfang des vier Kapıtel umfassenden Bandes,
sondern auch dıe1der Beıträge. Ausgehend VO Spätmittelalter über
dıe Reformatıon und das konfessionelle Zeıutalter hınaus wiırd eın breıtes
pektrum antı  erıkaler Erscheinungsformen und wissenschaftlıcher Deu-
tungsversuche vorgestellt. Die dargebotene Materı1al- und Gedankenfülle
macht CS schwer, eıne endgültige Antwort auf dıe rage nach dem Wesen
des Antıklerikaliısmus finden Wohl wurde Schluß der Tagung der
Versuch ternomm: mıt eiıner umfassenden, für alle Teilnehmer akzep-
tablen Definıtion VO „Antıklerikalısmus“ auf eiınen gemeiınsamen Nenner

kommen E: ennoch bleibt der Eiındruck bestehen, \ mıt einem
außerst 111usen Phänomen tun aben, das sıch jeder eindeutigen
Begrenzung zu entziehen scheınt. Wer ennoch In den Dschungel antıkler1-
aler Erscheinungen nıcht ohne Wegwelser eindringen Wıll, wırd Kaspar
Elms begriffsgeschichtlich orlentierten Beıtrag über ntikleriıkalismus 1m
deutschen Miıttelalter‘‘ hılfreich fıiınden
Von besonderem Interesse für dıe Täuferforschung dürfte VOT em das drıtte
Kapıtel se1nN, das dıe Überschrift eIorm and Reformatıion: Ihe ( al fOor
Change“ rag Als legıtıme Kınder eiıner 1Im Umbruch begriffenen eı1ıt
ehören dıe Täufer jenen radıkalen Kräften der Reformatıion, dıe unmlıt-
telbar AdUus dem antı  erıkalen Mılıeu erwuchsen. Einblicke In diesen Ent-
wicklungsprozeß bıleten James Stayers Ausführungen über „Reforma-
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t10N2, easants, Anabaptısts: Northeastern SWISS Antıclericalısm‘“. Geze1gt
wird, WIEe dıe ] äufer In Zürich und Scha  ausen AUus dem antıklerıkalen W1-
derstand iıhrer Identtät en Mıt iıhrer Oorderung, das klerıkale System
VOIl Tunden und abzuschaffen und den rediger, befreıt aus

institutioneller Abhängigkeıt VO Kırche und weltlicher Obrigkeıt, einem
Diener der Geme1inde machen, gingen dıe Radıkalen In /ürıich und
Scha  ausen über gemäßıgte Reformvorstellungen weıt hınaus (S 566) So
turbulent 21ng c in der chwe1z nıcht berall Am e1ıspie der Inner-
schwe1l17z ze1ıgt Peter Blıckle, daß V hler „Jjedenfalls In der Reformationszeıit
keine erkennbaren antıklerıkalen Außerungen“ egeben habe (S 32Z) Dies

nıcht, denn WIeE Blıckle darlegt, hatten sıch dıe Bürger und Bauern
der Innerschwe1z bereıits vorher In eıner mehr als zweıhundertjährıgen
Auseinandersetzung mıt der Kırche Rechte und Freiheiten erstritten, dıe
anderswo ersti 1mM Z/uge der Reformatıon eingefordert wurden. Obwohl CS

sıch geradezu eın Gegenbeıspıiel handeln scheınt, bestätigt 1CKIeES
Beobachtung dıe strukturelle Bedeutsamkeıt des Antıklerikalısmus für den
Durchsetzungsprozeß der eformatıon.
Miıt dem breıtgefächerten S7zenarıo antıklerıkale Kämpfe In den tädten

sıch Bob Scriıbner ıIn selner mentalıtätsgeschichtliıch ausgerıchteten
Untersuchung über „Antıclericalısm and the (Ciities“ auselınander. Nachge-
SANSCH wıird der Trage, WIe Gedanken In dıe lat umgesetzt wurden, antı-
klerikale Mentalıtät so  en „evangelıschen“ Handlungen ührte und
welche derartıge Aktıonen 1mM Rahmen evangelıscher ewegungen
spielten (S 47) Scribners Beıtrag ebt nıcht 1L1UT VON eiıner inter-

Beıispiele, sondern auch VO Versuch, dıe gemachten Beobach-
tungen systematısieren, ohne allerdings eiıner Theorıe gelangen.
1eg der Schwerpunkt dieses Beıtrages 1m städtischen Bereıch, wendet
eNTtYy Cohn sıch VOT em dem ländlıchen Gebiet L£ WEeNN auch einge-
raum wird, daß dıe (Grenzen zwıschen und Land oft fl1ıeßend
Unter dem 116 55  angıng Places Peasants and Clerg äaßt Cohn den
Leser teilhaben pıe mıt der „„Verkehrten 1t“, In der herkömmlıiche
Hıerarchien verschwanden, Juxprozessionen abgehalten wurden und Bau-
Ca sıch In antıklerıikaler Manıer als Priester oder Abt verkleıdeten. In die-
SCT utopıschen mkehrung der Stände erTullte der Antıklerikaliısmus dıe
Funktion, Hemmungen gegenüber Autorıitäten abzubauen und dıe Aufnah-

egalıtärer Vorstellungen erleichtern 55/)
uch WEeNnNn CS auf den ersten 4C manchmal scheınen INAaS, keineswegs
War der Antıklerikaliısmus LIUT eine aCcC der Laı1en und spezle des „geme1-
HA Mannes‘‘. SO ze1ıgt Hans-Jürgen (joertz ıIn seinen Überlegungen ZU
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kleriıkalen Antıklerıkalısmus, daß Geilistliche In den Antıklerikalismus
SCHAUSO verwiıckelt WI1IEeE Laıen, Ja dem Antıklerikalısmus der LaJılen
geradezu besondere Brisanz verhehen. Dre1 Aspekte sınd VO besonderem
Interesse: der Antıklerikalismus polarısıerte cdıe Fronten der kırchliıchen und
polıtıschen Auseınandersetzung, spektakuläre Aktıonen In Gang und
hatte seınen S1tz 1mM Zentrum des reformatorischen Denkens 503 8 Wiıe
kleriıkaler Antıklerikalısmus 1m Eınzelfall aussehen konnte, ze1gt Manfred
chulzes eingehende Analyse der 1524 aNONYM erschıenen chrift ‚„„Onus
eccles1ae”, dıe aus dererdes 1SCANOTIS VOIN Chıemsee,er‘Pırstinger,
Stammıt Wenn Pırstinger auch über dıe ast der Kırche ag und nıcht mıt
antıkleriıkalen Angriffen geı1zt, se1 6S ıhm doch grundsätzlıch nıcht
instıtutionelle Veränderungen ECNH, sondern darum, auf dıe
mıßbräuc  ıche Amtsführung VON geistlıcher Seıite SOWIe erwartende
Folgen aufmerksam machen. 1C dıe Lehre, sondern das en 1st dıe
ast der Kırche“ (S 329) Hınter den harschen ngriffen auf Geistliche er
Stände verbirgt sıch jedoch mehr als emotionale Erregung Umrahmt VO

eiıner aus miıttelalterlichen Quellen gespelsten Geschichtstheologie erhält der
Antıklerikaliısmus eiınen zıielgerichteten SInn. Pırstinger wähnt das göttlıche
Gericht über die Kırche hereinbrechen: dıe Rettung AaUsSs dem Gericht wird
Chrıistus bringen, der dıe Reformatıion vollzıieht
Dieser Beıtrag 1st nıcht der einz1ge, der sıch mıt lıterarıschen Quellen befaßt
So bletet TeC ('lassens Aufsatz über „Antıclericalısm In ate edieva
German Verse‘ eıne antı  erıkaler Impressionen AdUus der
mıiıttelalterlichen deutschen yTL des s Jahrhunderts Vorgestellt werden
nıcht L1UT dıe antıklerıkalen poetischen Spıtzen VO Berühmtheıiten WI1Ie (Os-
ald VO Wolkenstein oder Hans Rosenplüt, sondern auch unbekannterer
Gestalten WI1IEeE Miıchel Behe1ım Classen kommt dem rgebnıs, dalß diıese
Poeten des 8 Jahrhunderts mıt iıhrem wirkungsvollen Antıklerikalısmus
allesamt ZU Fall der Kırche beigetragen und das Fundament für dıe polıtı-
schen und theologıschen Umwälzungen des Jahrhunderts mıtgelegt
en (S 114) Im reformatorıischen Kontext spielten Flugschriften als Kom:-
munıkatıonsmuiıttel iıne wesentliche Wıe 6S iıhren antı  erıkalen
Gehalt este WAar, untersucht Hans-Chrıstoph Rublack in se1iner
ter1alreichen Untersuchung über „Antıclericalısm In German Reformatıon
Pamphlets  . Obwohl er In den Flugschriften antı  erıkaler Krıtiık nıcht
mangelt, kommt Rublack doch elıner eher verhaltenen Gesamte1inschät-
ZUNE. Der Antıklerikalısmus wırd als eiıne Element der Reformatıon wahr-
INCN, dem WAar eıne bestimmte Antrıebsfunktion zukomme, ohne daß
VO)  —_ einer vorrang1g wıirkenden Ta die Rede se1ın könne 468)
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Als übergreifendem Phänomen kommt dem Antıklerikalısmus nıcht L1UT 1Im
deutschsprach1ıgen Raum Bedeutung Be1l den mıttelalterlıiıchen Lollarden
(John Väall ngen, Antıclericalısm the und Hussıten Tan-
tisek Smahel. Ihe Hussıte Crıtique of the Clergy’'s 1V1 Domiini0n) G1

beispielsweıse SCHAUSO prasent WI1Ie 1m talıen des 15 und Jahrhunderts
Stellvertretend für alle Beıträge, dıe sıch spezle mıt dem ıtalıenıschen Antı=
kleriıkalısmus befassen, se1 hler auf ılvana Se1ide]l Menchıs ‚„CharacterıIistics
of talıan Antıclericalısm“ verwliesen. eutlic wırd, daß der Antıklerikalıs-
INUuSs In talıen aum wen1ger heftig usfiel als In deutschen anden, ohl
aber eine andere Aufgabe erTullte Weıt davon entfernt, eın Katalysator für
eränderungen se1nN, kam dem iıtalıenıschen Antıklerikalısmus eher eiıne
Entlastungs- bzw Ventilfunktion Z MTr dıe das bestehende System 1im
Gleichgewicht gehalten und über Jahrhunderte gesichert werden konnte
(S 274)
Viıel gäbe 6S noch Wer Antıklerikaliısmus Interesse gefunden
hat und VON der Brısanz des TIThemas auch für die zukünftige Forschung über-

ISt: wırd das Buch nıcht 11UT als anregende Lektüre, sondern auch als
wıissenschaftlıche Herausforderung egreıfen.

Marıon Kobelt-Groch

John Rempel, Ihe Lord’s Supper in Anabaptısm. udYy in the
Christology of Balthasar Hubmaıer, Pılgram MarpecKk, and ırk Phılıps.
Foreword by Hans-Jürgen (J0ertz (Studies ın Anabaptıst and Mennonıite
Hıstory, No 35 ( ( TEeSS, Waterloo, Ont v and Scottdale, Pa 1993, Zoh2

IMn

Wer In der Täuferbibliographie VOIN Hans Hıllerbrani (1991) nach
Arbeiten über das Abendmahl be1 den Täufern sucht, findet den über
sechstausend Nummern L1UT acht, dıe sıch ausschlıebhlic mıt diesem ema
beschäftigen. Es SInd mıt einer Ausnahme 1Ur Lexikonartik: und kleine
Aufsätze. Dıe Ausnahme ist eıne Examensarbeıt VOoNn Waıte (Water-
100, Ont 1981, SOr dıe noch nıcht weıter ekannt geworden ist. atur-
iıch 1st das ema gelegentlich In größeren Arbeıten nebenbe1 abgehandelt.
ıne Monographie über dıe täuferische Abendmahlsauffassung hat CS bısher
Jjedoch nıcht egeben. Man INa taunen, aber e1in Buch W1e das Rempels Ist
schon lange tallıg SCWECSCNH.
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